
Von Robert Iwanetz
 
Sein neues Buch hatte Harald 
Meller mit einer simplen Absicht 
konzipiert: Es wollte die Neugier 
seiner Leser und Ausstellungsbe-
sucher befriedigen. Jahrelange 
wurde der Direktor des Lan-
desmuseums für Vorgeschichte 
in Halle an der Saale und Lan-
desarchäologe von Sachsen-An-
halt immer wieder mit den sel-
ben Fragen gelöchert, in Emails, 
bei Führungen und auf Leserei-
sen: Wie war das Leben eigent-
lich in der Bronzezeit? Welche 
Kulturen herrschten damals? 
Und welche Rolle spielte dabei 
die Himmelsscheibe von Nebra? 
 Meller wollte endlich umfas-
sende Antworten zu jener Epo-
che geben, die sonst im Ge-
schichtsunterricht meist zur 
Randnotiz verkommt – der 
Bronzezeit. Und so holte er ge-
meinsam mit dem Historiker 
und Wissenschaftsjournalisten 
Kai Michel zum großen Rund-
umschlag aus, nachdem es ihr 
gemeinsames Vorgängerwerk 
„Die Himmelsscheibe von Ne-
bra“ bereits wochenlang in die 
Bestsellerliste geschafft hatte. 
 „Griff nach den Sternen – Nebra, 
Stonehenge, Babylon: Reise ins 
Universum der Himmelscheibe“ 
heißt nun das Nachfolgewerk, 
von dem Harald Meller selbst 
überrascht war, wie viel Arbeit 
es machte. „Einen guten Bild-
band zusammenzutragen, ist die 
Hölle“, konstatiert der 61-Jäh-
rige. Beinahe jeden Abend 
wühlte er sich durch Bildarchive, 
trug hunderte Aufnahmen zu-
sammen. Denn das Buch sollte 
das Leben in der Bronzezeit auf 
fast 300 Seiten nicht nur aus-
führlich beschreiben, sondern 
auch anschaulich abbilden. 
 Der Ausgangspunkt dabei ist 
sein Lebensthema: die Himmel-
scheibe von Nebra. Der Jahrhun-
dertfund vom Mittel-
berg, nahe der 
Stadt Nebra 
in Sachsen-
Anhalt. 32 
Zent imeter 
im Durchmes-
ser groß, et-
was über zwei 
Kilo schwer, be-
stehend aus ange-
laufenem Kupfer, ge-
schmiedeter Bronze und Gold. 
„Die älteste konkrete Himmels-
darstellung der Welt“, sagt 
Meller. Schätzungsweise über 
3800 Jahre alt und seit 2013 
UNESCO-Weltdokumentenerbe. 
 Sie zeigt die Sonne, den Mond 
und eine Gestirnsformation, die 
den bäuerlichen Kalender struk-
turierte – wann Saat und Ernte 
anstanden. Dazu gibt es die The-
orie, dass die Mondsichel auf 
der Himmelsscheibe den Zeit-
punkt markiert, wann ein Schalt-
monat zwischen dem Sonnen-
jahr und dem elf Tage kürzeren 
Mondjahr einzufügen wäre. In 
jedem Fall war die Scheibe ein 
herausragendes astronomisches 
Instrument – zu einer Zeit, als 
man solches Wissen nur Ägyp-
tern oder Babyloniern zutraute. 
 Harald Meller hatte die Himmel-
scheibe Anfang der 2000er-Jahre, 
wie in einem Hollywood-Thril-
ler in Begleitung verdeckter Er-
mittler, in einem Schweizer Ho-
tel von einem Hehler gekauft. 
Zwei verkaterte Metallsonden-
gänger hatten sie nach einem 
Feuerwehrfest mit reichlich Ma-
genbitter zwei Jahre zuvor auf 
dem Mittelberg ausgegraben und 
zunächst für einen alten Eimer-
deckel gehalten. Seit 2002 steht 
sie im Landesmuseums für Vor-

geschichte in Halle. Versiche-
rungswert: schätzungsweise 
um die 100 Millionen Euro. 
 Harald Meller forscht seit über 
20 Jahren an der Himmelscheibe, 
die noch immer den Großteil 
seiner Arbeitszeit einnimmt. In 
„Griff nach den Sternen“ reiht 
er nun neueste Forschungser-
kenntnisse aneinander und ver-
dichtet ein Mosaik aus Indizien, 
um zu erklären, wie das Wissen 

von der Himmelscheibe 
ins dunkle Herz 

Mitteleuro-
pas kam. 
 Im Zen-
t r u m 

des Buchs 
steht dabei 

das Reich der 
Aunjetitzer, wie 

die Zivilisation genannt 
wird, die mit der Himmelscheibe 
von Nebra tatsächlich nach den 
Sternen griff. Dieses Königreich 
dominierte das Gebiet des heu-
tigen Ostdeutschlands, Tsche-
chiens und Polens ab 2300 v. 
Christus für fast 600 Jahre. 
 Anhand verschiedener archäo-
logischer Funde rekonstruie-
ren Harald Meller und Kai Mi-
chel, wie sich dort eine erste 
mitteleuropäische Hochkultur 
etablierte. Die Aunjetitzer hat-
ten zum Schutz sogar eigene 
Armeen. Eine Errungenschaft, 
die durch die Massenproduk-
tion von Bronzewaffen und der 
ausreichenden Nahrungsversor-
gung durch riesige Mahlsteine 
zum ersten Mal überhaupt mög-
lich wurde. An Reichtum man-
gelte es generell nicht, sodass 
sich die Herrscher, vermögend 
geworden durch Handel, in ge-
waltigen Grabhügeln bestatten 
ließen. Und so konnte auch ei-
ner ihrer Prinzen – so vermu-
tet es Harald Meller – sich auf 
eine Reise über Italien, Kreta 
und Ägypten nach Babylon be-
geben, bei dessen Rückkehr er 
das Wissen der Himmelscheibe 
mit ins Reich von Nebra brachte. 
 Vieles davon beruht auf Spe-
kulationen und liest sich im 
Gesamtbild trotzdem schlüssig. 

„Wir forschen mit einer indizi-
enbasierten Hypothese, immer 
in die Richtung, die am plausi-
belsten erscheint“, sagt Meller, 
der sein Sonntagsfrühstück am 
liebsten mit Croissants, Spiegel-
eiern und einer guten Tageszei-
tung zelebriert. Um ein präzises 
Bild der damaligen Zustände zu 
vermitteln, springen er und sein 
Co-Autor Kai Michel durch sämt-
liche Kulturen der Bronzezeit. 
 Es geht nach Ägypten, ins mi-
noische Griechenland, ins heu-
tige England mit dem mysteriö-
sen Stonehenge und natürlich 
auch nach Babylon. Im Mittel-
punkt steht der damals schon flo-
rierende Handel und Austausch 
zwischen den Kulturen, der viel-
fach durch neue Forschungen be-
legt werden konnte. So wurde 
beispielsweise baltischer Bern-
stein am Hof von Babylon ge-
funden, während Primatologen 
auf den minoischen Palastfres-
ken eine Affenart identifizierte, 
die nur in Indien vorkommt. „Die 
Reise eines Nebra-Prinzen aus 
Mitteleuropa nach Babylon ist 
daher absolut im Bereich des Vor-
stellbaren“, sagt Harald Meller. 
 Bei seinen Forschungen ver-
helfen dem Archäologen immer 
mehr technologische Errungen-

schaften. Digitale Mikroskope 
liefern beispielsweise dreidimen-
sionale Bilder von Artefakten, 
auf denen jeder Quadratzentime-
ter untersucht wird. Mithilfe der 
Paläogenetik kann zudem noch 
Jahrtausende altes Erbgut analy-
siert werden. So traten während 
der Buchrecherche beinahe mo-
natliche neue Erkenntnisse zu 
Tage. „Es ist ein goldenes Zeital-
ter für Archäologen“, schwärmt 
Harald Meller, der schon als Kind 
in seiner bayerischen Heimat 
nach Dinosaurierknochen und 
versteinerten Pflanzen suchte. 
 Damals riet man ihm in der 
Studienberatung noch dring-
lichst von einem Archäologie-
Studium ab („perspektivlos“). 
Doch der gebürtige Olchinger 
hörte auf sich selbst und stu-
dierte trotz seines hervorragen-
den Abiturs in München und 
Berlin sein Wahlfach. Anschlie-
ßend war er viele Jahre für Gra-
bungen unterwegs, unter ande-
rem in Italien und im Irak. 2001 
wurde er Direktor des sachsen-
anhaltischen Landesmuseums 
für Vorgeschichte in Halle. An 
der Stelle reizte ihn vor allem 
die großangelegten Infrastruktur-
maßnahmen in Ostdeutschland 
– vor denen jedes Mal auch ein 
Archäologie-Teams ausrücken 
musste, um zu graben. Kurz 
darauf tritt dann die Himmel-
scheibe in sein Leben und lässt 
ihn bis heute nicht mehr los. 
 So hat Harald Meller bereits ein 
weiteres Buch über den Jahrhun-
dertfund im Kopf, dessen Um-
setzung in den nächsten Jahren 
folgen soll. Die populärwissen-
schaftliche Arbeit bereitet ihm 
offensichtlich Freude: „Diese 
Buchgattung ist in Deutschland 
immer noch unterrepräsentiert. 
Dabei haben die Menschen ein 
Recht darauf von unserer For-
schung zu erfahren. Der Steu-
erzahler finanziert schließlich 
unsere Arbeit“, sagt der Hono-
rarprofessor an der Universität 
Halle. Bis dahin will er noch wei-
tere Puzzleteile auftreiben, um 
das Geheimnis von Nebra end-
gültig zu lüften. 

Archäologieprofessor Harald Meller erklärt in seinem neuen Buch die Welt rund die Himmelscheibe von Nebra

Reise in die Bronzezeit

Prof. Dr. Harald Meller, Direktor des Landesmuseums für Vorgeschichte in Halle an der 
Saale und Landesarchäologe von Sachsen-Anhalt� Foto: LDA Sachsen-Anhalt, Mark Ritchi

Schatz aus Bronze und Gold: Die Himmelsscheibe wurde 
mit Schwertern, Beilen, einem Meißel und Armspiralen de-
poniert. Sie lehnte an einem Fels im Boden (Rekonstruk-
tion). � Zeichnung: LDA Sachsen-Anhalt, Karol Schauer 

Im Juli 1999 waren Sondengänger auf dem Mittelberg un-
terwegs. Zunächst hielten sie die Himmelsscheibe für einen 
alten Eimerdeckel – und gingen wenig pfleglich mit ihr um.
 � Foto: LDA Sachsen-Anhalt, Juraj Lipták

„Griff nach den Sternen – Ne-
bra, Stonehenge, Babylon: 
Reise ins Universum der Him-
melscheibe“ ist im Ullstein-
Verlag erschienen.
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